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Die Welt in der wir leben, das Leben berhaupt und alles was das Dasein betrifft,
 sind schon eine ziemlich fragwrdige Angelegenheit, rtselhaft bis mysteris zuweilen,
 manchmal sogar sexuell und wir werden als Mensch hineingeboren um zu fragen.
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Pausenlose Fragerei nach wessen Antwort beschleunigt die Gedanken ungeschminkt.
 Ekstatische Zuckungen wovon einem schwummerig wird knnen durchaus ebenso schnell
 passieren wie die Kartoffel in den nchsten Hausschuh rutscht. Da entsteht kein
 Vakuum auf Krumentouren, kein Ultimatum in der Menge, ein Jammer dieses wsten Bildes
 innerhalb der Handlungs Stoffe. Fragen ber Fragen bewegen uns dazu uns tapfer
 was zurechtschneidern fr einen losen Rest von Steinen.
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1e Gedichte ohne Anspruche unde noche andere
 19e spurenlose verschwindende Nebenschlichkeitene.
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Es tut sich die bedeutsam wichtige Frage auf:
 "Wer wird sich daran noch erinnern?"
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Der Boden ist narot von Autolust.
 

 


    
        Eklatantes Einleitungsgeschwafel
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        Every Think is relative!

    
 
'''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''
 
Relativ betrachtet fllt der Scheihaufen eines Rotkehlchens mitten auf dem Wohnzimmerteppich weniger ins Gewicht, als der eines Elefanten.
 Good News, Bad News!
 Das lysistraltemporre Zeitalter neigt sich rapide seinem Ende entgegen. Wie aus gut informierten Kreisen zu vernehmen ist, vergrert sich das Ozonloch in eindeutiger Relation zum Wachstum des kollektiven Gedchtnisverlustes. Es tut sich die bedeutsam wichtige Frage auf:
 "Wer wird sich daran noch erinnern?"
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 Trotz vielfacher verzweifelter Versuche den Lauf der Dinge aufzuhalten, bahnt sich das Paramysteriosum seinen Weg.
 Die Wte lebt!
 Einer erneuten Halluzination zufolge hat sich die berhand gegen sich selbst durchgesetzt und weitere Konsequenzen verursacht. Die erschlagenden Beweise sah man in der letzten Vollmondnacht am unteren Viertel der Hemisphre aufblitzen. Der verlschende Sonnenschmutzfaktor verlieh diesem Schauspiel einen weiteren makabren Glanz. Es tut sich die bedeutsam wichtige Frage auf:
 "Wer wird sich daran noch erinnern?"
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 (El Primero Ultimo del Ultimo Primero)
 Jaja!
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        * Beschleunigte Teilchen *

    
 
Seit der Erfindung des Rades hat die Welt ihr Gesicht doch sehr verndert. Das Rad hat sozusagen seine Spuren darin hinterlassen. Meistens fhlt sich die Welt zudem auch sehr gerdert. Aus Hflichkeit versucht man nun seit Neuestem alternativ auf den Mars auszuweichen. Man spricht bereits von der Planung einer Trasse zwischen Marsistambul, der Hauptstadt des Kontinents Marsien, sowie der Hauptstadt des Kontinents Marsilien, Marseillaise, wozu nun eifrig in Vorbereitung dazu eigens auf der Rckseite des Mondes eine Tubensenfplantage von gigantischen Ausmaen angelegt wurde, dem elementaren Grundbaustein aller intergalaktischen Verbindungswege, wie ein gewisser Herr T-Homy in aufsehenerregenden Laborversuchen herausgefunden haben will, was ihn sogleich zu einer weiterfhrenden genatomyschen Kettenuntersuchung animiert hat. Gemeinsam mit der Firma Noblerone experimentiert man seit wenigen Wochen auf dem Planeten Hamburg, ob es nicht eventuell mglich sei, steuereinsparend in Zukunft ohne Ruder zu navigieren; man vermerkt bereits erste Fortschritte, bentigt aber dringend noch einige Subventionatoren, um die Kalkulationen aus dem dem vagen Stadium des Konditionalen in das hyperspezifische Eigengewicht umzukatapultieren. Das Ganze sei aber, wie aus wohlbeleibten Kreisen heraussickerte, derzeit noch mit zu hohen Risiken unversichert gelassen, weshalb man genaue Aussagen frhestens am nchsten Aschermittwoch geben knne; bis dahin sei dann alles vorbei.
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        Katalog der Fragen-I
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Die Welt in der wir leben, das Leben berhaupt und alles was das Dasein betrifft, sind schon eine xiemlich fragwrdige Angelegenheit, rtselhaft bis mysteris xuweilen, manchmal sogar sezuell und wir werden als Mensch hineingeboren um xu fragen.
 Ganz fraglos ist dies eine der elementarsten Eigenschaften des Menschseins, es ist uns ein Bedrfnis wie das Essen und das Trinken, wie das Atmen, das Schlafen und so weiter. Denn Fragen stellen wir von frhester Kindheit an bis ins hohe Alter hinein. Wir werden sogar, genau betrachtet, schon mit einer Frage auf den Lippen geboren: "Wo gibts denn hier was xu futtern?" Und so mancher Xeitgenosse verlt diese Welt mit einer letxten Frage xum Schlu: "War das etwa alles gewesen?" Andere wiederum laufen ihr ganzes Leben lang als "?" durch die Geographie. Fragen bestimmen, verndern und bereichern unser Leben. Fragen ber Fragen! AAAAAAAAAAAhhhhhh!! Ahaalso!
 Ich frage mich also nun: "Was xur Hlle soll das? Gibt es denn nichts anderes mehr, als diese ewige bescheuerte und hirnrissige, bauchlchernde Fragerei?" Und die Antwort auf diese Frage ist so eindeutig wie xugleich auch deprimierend, denn sie lautet: "NEIN!"
 Wer mir nun so kommt, da es auf jede Frage doch immer auch eine xufriedenstellende Antwort gibt, dem sage ich, dem mu ich einfach sagen, da jede Antwort doch lediglich und gleich darauf xur nchsten Frage hinfhrt. Beispiel gefllig?
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Keine Lust! Diesen Punkt lassen wir xunchst mal offen. Lediglich bemerken wir so ganz am Rande, da die hchstgeachtetsten Persnlichkeiten der Weltgeschichte diejenigen sind und waren, deren Kpfe sich mit Unmengen von Fragen auseinandergesetxt haben, sie nach besten Fhigkeiten beantworteten, um sogleich lustig weiterxufragen; die verehrten Herren Philosophen nmlich, sowie die Unxahl von Naturwissenschaftlern, was im Prinxip ja genau das verselbigste ist.
 Wer`s nicht glauben will, der kann sich getrost einmal die Mhe machen und herumfragen gehen, um schlielich mit derselben Erkenntnis xurckxukommen. Wer keine Fragen hat, der steht doch dort wo das Denken berflssig ist und xwar nur dort! Frag mich nun keiner wo das ist, darber konnte ich bis jetxt noch nischd naachdnggen.
 Es ist xum Verrcktwerden, schaurigschn! Fragen. Fragen der Ezistenx! Ezistiert man denn berhaupt? Oder wird man ezistiert? Was ezistiert denn wirklich? Wohin ezistiert es, wenn es Lust hat xu ezistieren? Hat denn jemals irgendjemand vielleicht einen Auerirdischen gesehen, der auf den Kopf gefallen ist? Hat jemals irgendjemand einen gesehen, dem dies nicht widerfahren ist?
 Fragen Fragen! Fragen ber Fragen! Fragen ber das Leben! berlebensfragen! Haste ma ne BriefMark, hey? Oder`n Euro(€) Yen() Dollar($) Pfund() Won(?) Egal VLLIG! EGAL! Heute umso mehr!
 Einxig und allein eine Frage der Ezistenx! Koezistente Fragerei!
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Was ist was? Wer ist wo? Wen ist warum? Wieso ist weswegen?
 Fragen ber Fragen! Ezistenxfragen. Fragen der Ezistenx.
 Geht es euch gut?
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Ja? Schn! Naaah schn!
 Also gut ! Dann wollen wir uns nun langsam mit der Frage nach dem tiefen Sinn des Lebens beschftigen, immerhin eine Frage von Leben und Tod. Jetxt wird`s ernst, Leute! Warum also? Oder wieso? Weshalb vielleicht noch? Und im absoluten Notfall lassen wir weswegen gerade noch so gelten. Blo nicht wessen? Wessen ist Genitiv, genologisch unantastbar, absolut, rein, edel in seiner Art und in Wahrheit niemals xu hinterfragen!
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Denn im Wein liegt Wahrheit wie im Wenn! Sffisant aber wahr! Nicht wahr? So wahr wie der Sand im Getriebe, das Krnchen von Wste, der Radxahn im Uhrwerk, der betropfte heie Stein, das Allwissende Auge, die schieren unendlichen Weiten eines Universums, so wahr wie das Klo im Woximmer, wahr wie der asthmatische Floh im Ohr (blo nicht wessen jetxt!), wahr wie das Haar in einer zyx-beliebigen Gulaschsuppe.
 Sollte an dieser Stelle nun irgendwer xu diesem hchst esoterischen Ab-Schitt welche Fragen auch immer haben, dem empfehle ich das Nachschlagen im Lezikon der schon gesprochenen und noch gesprochen werdenden Sprichwrter.
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Nie im Leben nicht, denn gefragt wird stets und immer. Werwaswiewowiesoweshalbwarummitwemwohin? Alles! Blo nicht Wessen? Verrckt, wie lebenswert die Fragerei das Leben erst macht. Tja, wer nunmal keine Fragen stellt, der schdirpd ja bekanntlich xiemlich dumm.
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Die Frage also ist die Essenx der Ezistenx, der Urknall geistiger Entwicklung und deren Ezxesse, Verursacherin jeglichen Glaubens (-kriegs?). Die Frage, das ist Gott und die Welt, das sind Brot und Spiele, Starsky and Hutch, Laurel and Hardy, heiter bis wolkig, Triebfeder (und xwar diejenige, die es andauernd in einer luftleeren Glasrhre mit einem ungleich schwereren Gegenstand von oben nach unten, wieder xurck und noch einmal von vorne nach hinten treibt!) Das, das genau das ist unter vielem anderen das unglaubliche Wesen der Frage. Der Frage nach dem, wie wir schon xu ahnen glauben, groartigen Sinn des Lebens (blo nicht schon wieder wessen, blo nicht!) PIIIIIIH!
 Fragen ber Fragen und nichts als dmliche bescheuerte Fragen, garniert mit ebenso bescheuerten Phrasen, das mu einem doch frher oder spter xum Halse herauskommen, in welcher Form auch immer. In welcher Form also geht man nun am besten der Frage nach dem tiefen verborgenen Sinn und Unsinn des Lebens auf die Schleimspur? Das, so scheint mir, ist wirklich eine gute, bedeutsame und wirkungsvolle Frage. Xwischendurch eine kurxe Xwischenfrage: "Geht`s noch? Geht es euch noch gut? Alles noch klar in der Rbe?" Drei Fragen, keine Antwort! Eine nervenaufreibende Vielfragerei ist das aber auch, verfflizt.
 Ezistenxielle Fragen!
 Hat noch wer noch Fragen? Dann blickt auf die Uhr und ihr wit endgltig Bescheid!
 Na, wit ihr? Bescheid? Dann PAUSE jetxt! BITTE! Und Basta, Bastante!
 Fraagen! ~ Nein nicht schon wieder, bitte nicht! ~ Doch! ~ Fraaagen ber Fraaagen!!!
 Hilfe, das ist doch eine unmenschliche Tierqual, ESOHES!
 Na und! Aaalso Fraaagen jtext!
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Dankens- und lobenswerterweise haben uns einige ganx groe, erwhnte, elitemige Kpfe und Denkapparaturen von den meisten Irrtmern des natrlich vorhandenen Glaubens (was bekanntlich, wie wir inxwischen wissen, nicht wissen heit; - glckselig also die Aberglubischen, oder weise gar), diesem intuitiven Erfassen irgendwelcher subjektiver Scheinwahrheiten und der kindischkindlichen Instinktwelt befreit, uns soxusagen in ungeahnte, schwindelerregende Hhen geistiger Erkenntnis emporgehoben, katapultiert.
 Der moderne Mensch ist so aufgeklrt wienurwas! Jaa, wir von heute wissen ganx genau wie die Dinge laufen! So wissen wir xum Beispiel ganx genau, da unsere Erde eher eine kugelige Form, als die einer Scheibe annimmt, wir wissen wie das Sonnensystem aufgebaut ist und wie es funktioniert, wir kennen die Gesetzmigkeiten der Natur und wir wissen endlich auch haargenau, wie und wieoft man sich die Xhne xu putxen hat, sofern man in Besitx eines derartigen Luzusgutes ist. Endlich sind wir sogar in der Lage, endlich, ber unseren Horixont hinausxublicken und wir knnen demnchst unseren Heimatplaneten endgltig alle verlassen (na hoffentlich nicht mit den Fen voran).
 Wir sind gut! Wir sind xiemlich verdammt gut! Und schlau! Schlau sind wir nmlich auch! Man mu es eigentlich garnicht erst betonen, wie xiemlich verdammt schlau wir sind sind im Gegensatz xu diesen vllig meschuggenen Khen, die sich derxeit einfach in rauhen Mengen verbrennen lassen. Meschugge dieses Herdenvieh mit seinem verderblich angeborenen Herdentrieb; einer macht`s vor und dann finden`s pltxlich alle schick.
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Um nicht vom Thema abxuweichen, mchte ich jetxt xum letxtenmal erwhnen, wie wahnsinnig irrsinnig schlau man durch einfache, nackte Fragerei werden kann. Daraus kann sich xum B. soetwas unglaublich Sinnvolles und Ntxliches wie unser Alphabet undaberoderauch ein ins Unendliche erweiterungsfhiges Xahlensystem entwickeln, um xwei der allerwichtigsten Fundamente des modernen Lebens genannt xu haben. Welche auch nur halbwegs intelligente Daseinsform des gesamten Kosmos ist denn auer uns so weit fortgeschrittenen Humanoiden daxu fhich einen dergestalt phantastisch weisen Satx wie: "Guck ma da brennen xehn Khe!" xu formulieren. Diese Konxentration xweier eiganstndiger Informationssysteme in einem einxigen Satx xeugt von einer Schlau- und Gerissenheit, wie sie eben nur uns gotthnlichen modern(d)en Wesen xueigen ist.
 Tatschlich vermoder(n)t sind die jahrhundertealten Vorstellungen geistiger Plattwahnvorstellungen, wieda es unmglich sei, jemanden xum Mond oder etwa dahinter xu schieen. Ein solches weit vorgreifendes Denken blieb xu damaligen Xeiten lediglich einer kleinen Schar primrer Personen und einer bei weitem greren Schar "geisteskranker Lunatiker" vorbehalten. Heute, Jetxt und Hier jedoch sind wir alle auf einem intellektuellen Standard angekommen, den man nicht anders bexeichnen kann, als die vollkommene, absolut total irregeile Spitxenvollgsksschlauheit. Das ist aber noch lngst nicht alles.
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Denn wir sind xu noch weitaus skurrileren Formen von Schlauheit fhig. Um nun xum Beispiel ein Tstet xum X zu machen, bedarf es lediglich ein wenig der Phantasie und der Kenntnis des Kuhhautalgebras, dessen einfache Grundformel (man mache wo es geht einem b-beliebigen Mitleber ein X fr ein U vor, nicht wessen jedoch) bereits im Babyalter mittels anspruchsvoller Werbesendungen erlernt wird. Um an dieser Stelle den Faden xu verlieren xhlen wir jetxt nur noch xwei und xwei xu fnf xusammen und verwandeln dies gerade in eine rhythmische Kurve allerelliptischster Form und sofort xeigt sich ein Stein dieser Weise, wofr sich anschlieend sowieso niemand interessiert! Fragen??? Irrsinniges Gelchter??? Unglubiges Hndeschtteln??
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Bevor uns nun die schiere Verxweiflung heimsucht, hysterisches sonnenbebrilltes, vulgr hinterhltiges breites Grinsen verursachend, sollten wir uns eine kurxe Weile flach hinlegen und wie blich eher nichts denken! So entspannt sein wie nur irgend mglich! Oder aber eine ungeschlagene Stunde lang nur spekulativ herumphilosophieren, was uns ungemein in Form bringen wrde, um das Folgende, sehr schwer xu Verdauende ebendies. Nein, kein Steak! Und auch kein Mamoahkuchen! Auch nicht wessen! Lediglich einige knapp gehaltene wohlgestalte Stxe hchstwahrer Ezemplare des hirnkrankesten Dnschisses, den ein aufgeschlossener Modernling in etwaigen Betracht xu xiehen vermag. Es mu nun einfach sein, die Xeit ist reif, uns die sogenannte Kolumbusfrage xu stellen. "Was war, was xum Teufel nochmal war als erstes dagewesen; die Frage oder die Antwort???" Oder war es doch Gretchen?
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Eine lange ausgedehnte, wort- und gedankenlose Pause! Pause, verdammt brauch ich jetxt! Is doch xun Ferrggdwerden! Und ab sofort spielt Zeit, h ndschulljung, kein mehr die Rolle von der wir uns offensichtlich abgespult haben. Neenee niggs mehr Fraaagen! Und nicks mehr Fraaagen ber Fraaagen!
 Und nicht im Geringsten Edsigsdensfraaagen!
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Das also ist der Augenblick, in dem ich damit beginnen will keine Fragen mehr xu stellen, niemals mehr wieder. Geht das denn? Kann man so etwas fertigbringen? Ist es mglich, nicht eine einxige Frage mehr xu stellen? Bei vollem Bewutsein un dim Besitx eventuell vorhandener geistig gefllter Pralinen? Tut das nicht frchterlich weh? Befllt mich dann nicht das unsagbare Grau? Wie spt es nur sein mag? Wenn man mich fragt, ich bin da eigentlich berfragt!
 Wessen?
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        La ~ La

    
 
Es ist keine Geschichte, die seit Jahrtausenden oftmals unbeachtet an uns vorberpltschert, sondern
 
~ La ~ La ~
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Wohl kaum ein Refrain hat im vergangenen zwanzigsten Jahrhundert die Musikwelt mehr inspiriert und beeinflut, die Menge der Fans derart in ekstatische Zuckungen versetzt, die Kassen der Manager und Produzenten mehr angefllt, als "LaLa".
 *
 Die komplexe Bedeutung des Wortes erlaubte jegliche Vielfalt an Interpretationen, bewirkte soviel Spielraum, da sich letzten Endes eine globalisierte Begeisterung einfach nicht vermeiden lie.
 *
 Diese unglaubliche Dynamik katapultierte uns regelrecht ins dritte Jahrtausend hinein und sorgte zudem fr eine enorme Bewutseinserweiterung im Kollektiv, soda nun nichts mehr ist, wie es einst war.
 *
 Das liegt unter anderem darin begrndet, da es bei der bersetzung in egal was fr eine bekannte Sprache nicht das geringste Problem zu verzeichnen gab.
 *
 Schon mu man erwhnen, da die vorherige weltweite Verbreitung der Massenmedien diesem magischen Wortlaut den Weg ebnete. Jenen Massenmedien wurde der Weg ja gleichfalls von bedeutungsloseren Angelegenheiten geebnet, welche Bezeichnungen wie Pest, Syphillis oder Faschismus trugen.
 *
 "LaLa" aber hob uns ber diese Stadien der menschlichen Unfhigkeiten hinweg und gab uns ein Gemeinschaftsgefhl, das von Freude und Liebe geprgt wurde.
 *
 Endlich war es den Zeitgeistern gelungen, uns zu zeigen, wie man sich vom Zwang oraler und analer Phasen befreien konnte und somit in den Zustand zerebraler Verzckung zu gelangen.
 *
 Nach "GaGa", "MaMa", "PaPa" und "DaDa" ist "LaLa" die fnfte Form der inneren Entwicklung des Menschen, auf der sich die breite Masse also derzeit geistig fortzubewegen hat. (Heit also, GaGa fhrt zu MaMa, MaMa fhrt zu PaPa, usw.)
 *
 In dieser beschleunigten Zeit darf man hoffen, da wir im Allgemeinen auch sehr bald die sechste Stufe erreichen werden, deren mystischer Klangkrper aus der Buchstabenfolge "HaHa" besteht, wir sind da ziemlich zuversichtlich.
 *
 Ab und zu begegnet man unterwegs welchen Wesen, die in einer Art innerer visionrer Transzendenz, die Tendenz nach dort bereits aus sich herausstrahlen lassen; meistens bleiben sie noch unverstanden. Man kann jetzt bereits erahnen, wie gut uns das tun wird, wenn wir uns in diesen Ebenen bewegen.
 
JaJa!
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        * Amalie, Argus & Medusa *

    
 
Amalie wurde ganz schwummerig zumute als Argus ihr so verliebt in die Augen schaute. Zum Glck flogen da gerade neunundneunzig Luftballons vorbei, so konnte Amalie sich schnell wieder erholen. Viel schlimmer traf es den Argus dann selbst, als Amalie, weichgeworden, den Guten in ihr Schlafgemach fhrte, wo er schnell noch einen prfenden Blick in den Spiegel warf, ob er auch ja hbsch genug fr seine neue Freundin sei.
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Am nchsten Morgen ist Amalie dann auch gleich umgezogen und lebt seitdem glcklich und zufrieden mit den Argonauten in einer Wohngemeinschaft zusammen, wo die Wnde mit goldenen Fliesen tapeziert sind. Ihr altes Zimmer aber hat sie an eine etwas sonderbare Dame namens Medusa und ihren Hund Zerberus untervermietet. Die beiden waren die Einzigen, die sich durch Argussens teilnahmslose Anwesenheit nicht gestrt fhlten, welcher immer noch mit den Spiegelkacheln liebugelte, mit denen Amalies altes Zimmer tapeziert war.
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Naja und nun sind einfach alle glcklich und trumen von Olympia.
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        **********
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Es konnte durchaus schnell passieren, da alles kreuz und quer und durcheinander geriet, wenn die Beteiligten sich fr Begattungsaktionen zu interessieren begannen. Dann gerieten sie dermaen auer Rand und Band und kannten weder Rcksicht noch Kondome erst recht nicht. Verhtungslos verwsteten sie riesige Zonen auf Tischen, deckten dort ohne Hemmungen auf, was vorher im Verborgenen gelegen hatte und trieben schamlos ihre Sticheleien in aller ffentlichkeit zur Schau. Derartige Enthllungen trugen unter anderem sehr oft zu skandalsen Szenen an majesttischen Tafeln bei, waren sogar hufig der direkte Auslser von unvermeidlich tischkantigen Annherungsaktivitten unterhalb des Bewutseins.
 Ein Drunter und Drber wie man es aus Flor und Fauna nicht kennt, wo wackeln erlaubt ist.
 Geheim war daran absolut nicht das Geringste, auer...
 Aber darber drfen wir unter Androhung von dauerhaften
 Essensresten und Zahnfleischbluten nichts verlauten lassen.
 Also psst!
 
********************
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        Das Pantoffeldrama um die Kartoffeldame

    
 
(ein surrealistisches Liebesmrchen?)
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Mitwirkende:
 *
 ein Panfltist, Pan,
 ein Kartoffelschler und ein Kartoffelmesser,
 ein Kartoffelesser und mehrere Mitesser,
 ein Reiwolf und ein Reiswolf,
 ein Pantoffelparfmierer,
 ein Pantoffelfabrikant,
 ein Pantoffelpantomime,
 Dutzende Pantoffelkrieger,
 zwei Pantoffelfamilien, ein Sandalenheer,
 Rollmpse, eine Herde, ein Salzstreuer,
 ein Balkon, mehrere Tranfunzeln,
 ein Sack voll Zwiebeln, die Pantoffeldame,
 die Kartoffeldame, der Pantoffelheld,
 der Kartoffelbsewicht,
 eine Plzer Gromber (als Kartoffelknig),
 eine Spargelstange (als Kartoffelknigin).
 
zustzlich:
 eine Handvoll Kartoffelkfer
 zwei, drei Filzleute
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Die Handlung (ist schnell erzhlt):

1.Szene
 Im Wald. Es ist Sptfrhling, oder Frhherbst oder sowas, jedenfalls ist sie angenehm temperiert, die idyllische Lichtung. Man hrt und sieht, nicht nichts, sondern den Pan hnlichen Panfltenspieler, der gemtlich auf einem groen Stein im Halbschatten sich trollt, zeitlose Weisen spielend. Zwei Pantoffelfamilien picknicken an dieser Stelle, wie man das eben so kennt, die Kinder toben und erkunden neugierig die Umgebung, die Mtter arrangieren alles fr das leibliche Wohl, die Mnner sitzen Pfeife rauchend im Gras und erzhlen Anekdoten ihrer vergangenen Abenteuer. Die Szenerie wirkt vollkommen friedlich mit einem bacchantischen Hauch, wie man das so kennt. Man hat das Gefhl, da es nichts Bses zu befrchten gibt und betrachtet sich das Bild mit einem Anflug von Langeweile. Dann pltzlich wechselt die Szene. Es ist die erste Werbeeinblendung und es erscheint vor nichtssagendem Hintergrund ein Kamel, welches auf legere Art behauptet: "Ich rauche, damit mir die frische Luft nicht so zu Kopfe steigt, denn ich neige sowieso schon zu Grenwahn!" Abgang derart, da der Reiwolf hinter dem Kamel herjagt; in der Ferne sieht man einen Wald.
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2.Szene
 Ein abgedunkeltes, verrauchtes Zimmer, in dem ein alter haariger Mann in seinen Pantoffeln zwischen Bergen von Bchern und sonstigem Krimskrams herumschlurft. Auer ihm befindet sich niemand sonst im Raum. Er wirkt sehr nachdenklich, beschftigt sich offensichtlich mit einer schwierigen Angelegenheit von groer Bedeutung. Man hrt eilige Schritte, die sich der Tr nhern, ein heftiges Klopfen an derselbigen folgt. Der Alte schreckt aus seiner Versunkenheit auf; er hat den Gesichtsausdruck den man hat, wenn man eine wichtige Nachricht erwartet und sie dann endlich eintrifft; und begibt sich zur Tr um zu ffnen. Schnitt, bevor zu sehen ist wer da kommt, obwohl die Tr bereits einen Spalt breit geffnet ist, man erahnt die Konturen einer Person.
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3.Szene
 Ein betriebsames Fleckchen Ort, das ein Markt sein knnte. Im Vordergrund steht eine burisch aussehende Marktschreierin, die beinahe singend anpreist: "Perlen, Perlen vor die Sue! Hier gibt`s Perlen, hbsche Perlen zum vor die Sue werfen, Perlen, Perlen vor die Sue, zum werfen, schne Perlen!".....; und so weiter am Stck. Der Betrachter bewegt sich weiter durch die wild wabernde Menschenmenge um nach zehn bis zwanzig Metern folgendes zu hren: "Sue, wunderbare Sue zu verkaufen, Sue um Perlen davor zu werfen, Sue! Erstklassig versaute Sue gibt`s hier! Sue, Sue, Sue! Wunderschne Sue!" Der das singend ausruft, ist natrlich der Mann der Buerin, ihrer im Erscheinungsbild entsprechend ebenbrtig. Amsiert schlendert man weiter und sieht, wie es sein soll, eine Menge interessanter Stnde, z.B. und auf jeden Fall einen Pantoffelstand, desgleichen Kartoffeln und vieles mehr, kunterbunt gemischt an Waren und Figuren, welche ein Kabinett von Kuriositten fllen knnten; smtliche Karikaturen, da man sich das Lachen genauso oft verkneifen mu, wie das unglubige, verblffte Staunen (Bsp. Quasi, Modo, Risi, Pisi u.), nicht zu vergessen weitere marktschreierische Aktivitten von einzigartiger Skurrilitt. Hier wie da schlurft kreuzend noch das ein oder andere Fabelwesen auf der Suche nach einem Schnppchen umher.
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4.Szene
 Der schlaue alte Mann aber sitzt schlafend in seinem Sessel, das Traumgeschehen spiegelt sich lebhaft in den runzligen Falten seines zufrieden lchelnden Gesichtes.
 Er wirkt um Jahre verjngt.
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        · Das große Vakuum ·

    
 
Nun also haben die Gtter beschlossen, eine frchterliche Katastrophe ber die Menschheit zu bringen, indem sie den Caf derart berteuern, da ihn sich kein Sterblicher mehr leisten kann. Schon bilden sich Gruppen der Verzweiflung, die im nchsten Herbst nach Zichorien und Eicheln suchen wollen um den Winter durchzubringen. Ansonsten herrscht groe Ratlosigkeit im Kollektiv und auch sonst ist man gemeinerhin verunsichert. Umsonst aber sucht man bis jetzt Erklrungen fr das Desaster, sucht Schuldige und Alternativen.
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Unaufhaltsam jedoch breitet sich das Chaos in der Bevlkerung aus, man wird sekndlich nervs und nervser. Die Welt droht in einen gigantischen Strudel von Langeweile und Schlfrigkeit hineinzustrzen. Eine solche Krise sah niemand voraus und man spricht in hohen Kreisen von nichts anderem mehr, als vom schlimmsten Fluch seit Unzeiten, der die Welt nun gnadenlos heimsucht; natrlich direkt an zweiter Stelle nach der verheerenden Griebreiberschwemmung von anno dazumals, die ein gewisser Herr Topf aus bereifer verursacht hatte. Ganz zu schweigen von den kulturellen Werten, die auf immer und ewig verlustig gehen, droht das Ausma des Ereignisses nun jeglichen, bisher bekannten geschichtlichen Rahmen endgltig zu berschreiten, dem guten Willen zum Trotze.
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Augenzeugen berichteten von unglaublichen Dingen, die wir hier lieber unerwhnt lassen. Bangen Blickes verfolgt man in den Medien das rapide Absinken des kollektiven Coffeinspiegels. Tausende von Industriezweigen haben bereits nach wenigen Stunden ihre Betriebsamkeiten eingestellt!
 Das groe Vakuum ist nun endgltig nicht mehr zu bndigen.
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        Geschichten aus sechzehn Minuten, einundvierzig Sekunden!

    
 
Da war Sherantsetse, ein goldiges Wesen mit tausenderlei guten Eigenschaften und Fertigkeiten. Da war (Haurein der Rachenschmied)*******; ein strenger Charakter von bekannter Bsartigkeit. Naja, und beide muten sich natrlich begegnen, sonst gbe es ja die Geschichte nicht. Sie begegneten (begegnetten) sich also und das war eine gigantische Sache fr alle Be- und Unbeteiligten gleichermaen.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Als (Haurein der Rachenschmied)******** Sherantsetse zum erstenmal sah, war er sofort und auf der Stelle wie auf der Stelle festgenagelt durch ihre Anmut und Schnheit. Aber er konnte nunmal einfach nicht gegen seine Unart ankommen, die gestrenge, bsartige und verfiel sogleich auf die dominant widerwrtige Idee sie zu vernichten, falls sie ihm nicht zu Willen sei.
 Und er setzte ihr ein Ultimatum.
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Sie aber war weder blde, sondern clever genug, diesen Unhold mit List zu bertlpeln und begann zu erzhlen.
 Wie gebannt hing er an ihren Lippen, keiner Regung mehr fhig und war nach sechzehn Minuten einundvierzig Sekunden erledigt, totgequasselt.
 Eine Eintagsfliege weniger!
 Jaja!
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        *********

    
 
'''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''
 
CATHEROES
 
'''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''''
 
Billy the Cat, Cat the Kid, Catst Events, W.A.Miauzart, Emma Dilemma,
 Catlamity Jane, Cat Ballou, Kater Maran, Kater Pult, Kater Schismus, Kater Kombe,
 Kater Sis, Kater Klysmus, Kater Log, Kater Lysator, Kater Phrakt, Kater Rakt,
 Kater Stase, Kater Strophe, El Gatador, Felix Schnurrhaar Poldy, Minouche La Gare,
 Miautse Tung, Der Pussilator, R E Stockhats, Alice Phyrdie, Bill Fenster Grinsecats,
 The Black Cat, The Black'n White Cat, The Green Cat, Kitty Kakalahari und die Paradogs.
 *******************
 Wortursprung: kata(herab, herunter)
 *******************
 Es ist ein Jammer wie sehr der felicialische Einfluss der Katze in der Musikwelt verkannt wird.
 Allein schon wenn die Katze weint ist das eine haarstrubende Angelegenheit, was zu Zeiten des Minnesangs, des spten Barocks, der frhen siebziger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts und der Inquisition die Musiker besonders inspirierte. Vor allem nachts vernimmt man ab und zu diese herzzereienden Gesnge. Meistens sind es die Kater; Katzen eher seltener; die ihren Angebeteten zu Ehren wahre Meisterwerke inextonieren.
 Es ist ein Jammer, wie sehr der musikalische Einfluss der Katze in der Kunstwelt verkannt wird.
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Und nun zu einem Helden der besonderen Art, der sich schon frh gegen die schdlichen Auswchse des Kapitalismus auflehnte, indem er die Begterten um Dieses und auch Jenes erleichterte; nein die Rede ist nicht von Robin dem vermeintlich Edlen; sie mit seiner Persnlichkeit bis ber das Mark hinaus erschtterte und sich nachhaltig mit eigensinnigem Gegenterror in Erinnerung scho.
 Die Rede ist von Billy the Cat, jenem weitgeliebten Revolverhelden, dessen wirkliche Waffe darin bestand, da er ziemlich blen Mundgeruch hatte. Denn ansonsten war er eigentlich ein recht umgnglicher Geselle, was man ja an seinem Bekanntheitsgrad ablesen kann. Seine Heldentaten sind derer so undenkbar viele, wie die Zahl seiner zu Reumut und natrlicher Bescheidenheit bekehrten Opfer.
 Ja er war in gewisser Hinsicht so etwas wie ein Missionar des auf die franzsische Flagge gedruckten Gleichheitsprinzips, weshalb es ihn auch immer wieder unwiderstehlich in Richtung Canada zog, aber und nicht wie man gemeinerhin annimmt, aus Furcht vor der amerikanischen Verfolgung.
 Furcht erregend waren in Wahrheit nur seine scharf gebndelten Worteskapaden und seine Hauchlieder ber Freiheit, Gleichheit, Brderlichkeit, die er vorzugsweise in einer Art trunkener Ekstase den Brgern pistolengleich entgegenschmetterte.
 Das aber machte ihn beliebt bei den Damen der sogenannten "Halbwelt"; sie liebten einfach seine Stimme. Was also brauchte er Geld, Gold, Gter, wenn er sich berall nehmen konnte, was er brauchte? Und das tat er, wie alles in seinem kurzen Leben, heldenhaft!
 Welch ein Jammer ist es, wie sehr der individuelle Einfluss eines ruhelosen Katers auf die Lebensformen der Gesellschaft derart ignoriert und verdammt wird.
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        Durch die Wüste schwebt ein Bild
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 Meine Wste ist 9 und 7, kann innerhalb kurzer Zeit beeindrucken und Monumente aufstellen. Mit Hilfe von Wstensand knnte sie Ihre Dattelbestnde effizient nutzen und schnell darauf zugreifen. Mit Honey erhlt jede Wste alle wichtigen Wstamine, die Sie bentigt, um Ihre Pflanzen zu organisieren und zu verwalden. Sooft man da 99 in Wstenatlanten liest, sooft macht es die Erde zum wsten Erlebnis; wir entdecken die Welt meist desertial und intuitiv. Mickrige Kakteen mu man allerdings suchen, man wird kaum berhaupt welche finden! Wenn, dann nicht mehr als mindestens soundsoviel Stck! Die allgemeine Wste macht das normale Leben noch vielviel schner. Berberitiere, Photonen und einfach schnellere Kamele sind dort immer wach! Mit dem Autoscooter bis nach Europa zu kommen, braucht man von dort aus allerhchstens nur 9800 Jahre! Man findet einfach nach Europa und mit mehr als 2 Xillionen Schneckenstundenkilometern hat man schnell alle Strecken ber sich gebracht. Mit einem Fa, in dem nichts drin ist, wrde es natrlich noch schneller gehn. Man bruchte jedoch dafr einen ultraidealen Reisigbesen.
 
Kein Schei: Alle Briefe und Pakete sind immer und berall erhltlich!
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• Sonniges •
 Mitten in der Wste und am hellichsten Mittag kann man mit etwas viel Glck ein Ereignis der ganz besonderen Art mit- und berleben. In der allergleiendsten Sonne nmlich, die man sich nur vorstellen kann betreiben die alteingessenen Wstenbewohner tagtglich ihren Mittagssport, der sich im Laufe der Jahrtausende weltweit verbreitete und sich immer noch groer Beliebtheit erfreut. Die wahren Profis allerdings kann man nur hier im fast weien Licht der hochstehenden Mittagssonne erleben, wozu man allerdings ein extrem hartgesottener Zeitgenosse sein mu. Dieser Wstensport wird zuweilen bis an die Grenzen der Belastbarkeit praktiziert und nur wenn man in der Lage ist, der verdammten Hitze durch geringe Verdunstung krpereigener Flssigkeiten entgegenzuwirken, hat man eine Chance auch einmal mitspielen zu drfen. Es ist mir unter Lebensgefahr gelungen, einen kleinen Film zu drehen, der beweisen soll, wie phantastisch, mit welcher Geschicklichkeit und Eleganz diese Leute mit ihrem Sportgert umzugehen wissen. Htte man mich bei den Dreharbeiten erwischt, dann stnde ich mit hoher Wahrscheinlichkeit nun im Mittelpunkt des Geschehens und niemand wrde es sehen. Das dies nicht der Fall ist, habe ich meiner angeborenen Fhigkeit zur meisterlichen Tarnung zu verdanken. Fr die Welt aber sind diese Aufnahmen ein wertvolles Dokument, das sie zum Ausfllen einer wichtigen Geschichtslcke noch unbedingt bentigt hat! Und das ist keine Halluzination!
 Es geht nun mal hei her in der Wste!
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        Naßrot von Autolust
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 	Lassen Sie essen!
 
 	Erzeugen Sie damit aber keinen Strom der sie vollstndig hinwegreien wrde. Denn das ergbe ein ziemlich wstes, sozusagen ein eigenes, fast schon historisch anmutendes Minusdesaster.
 
 	Befhlen Sie die mchtige Kraft schillernder Farbverlufe und streiten sie getrost auch einmal mit ihren eigenen kreativen Krften. Bedeutsame Schichten der vergessenen Seelenanteile werden dadurch endlich wieder an die Oberflche gezogen und knnen somit nicht nur dabei behilflich sein, lange herumgetragene Konflikte zu lsen, sondern auch schwere Krankheiten in die Verbannung treiben.
 
 	Bestimmen Sie selbst den Weg, den ihr Denken nehmen soll, scheren sie sich einen Scheidreck um die Technologien fr Wirtschaft, Militr und Marine und entwickeln sie ihre eigene hchstpersnliche Weltanschauung, die am besten geeignet ist, um die Ziele ihres Lebens zu erreichen.
 
 	Stellen Sie sie sich doch einmal vor, sie knnten tatschlich am Ende ihres Daseins zu sich selbst sagen, sie htten wirklich gelebt. Stellen Sie sich das ernsthaft einmal vor und beginnen sie mit Hilfe der Phantasie nun endlich damit, sich die Welt in bunten Farben auszumalen. Nicht einmal Dutzende von militrischen Einheiten, htten die Chance, ihr Schicksal ber den Haufen oder darunter zu werfen. Ganz egal, ob diese Idioten Kriegsschiffe, Streitwagen, Kriegselefanten und Bogenschtzen, mchtige Armeen zusammentrommelten, es bestnde keine Mglichkeit, sie von ihrem Weg abzubringen, denn sie sind bereits schon einmal gestorben und wissen. Ja Sie wissen dann, da da nichts ist, was man ihnen wegnehmen knnte und deshalb wird man Sie auch in Ruhe lassen. Ihr Leben gehrt ganz Ihnen alleine und sie haben eine Tausendprozentige Befugnis darber. Unabhngigkeit, la dich umarmen!
 
 	Whlen Sie zwischen zahlreichen Gestaltungsvarianten und geben Sie sich blo nicht zuviel Mhe, irgendetwas zu erreichen, denn mit ber 40 Jahren werden Sie auch einsehen, da es in Wahrheit nichts zu erreichen gibt. Das ist ein Naturgesetz, soviel kann ich hchstpersnlich garantieren. Denn es ist einfach so, da man haargenau das im Leben erreicht, was einem bereits mit in die Wiege gelegt wurde und egal, wie sehr man sich auch bemhen mag, das was man nicht bekommen soll, das bekommt man nicht und das, was man bekommen soll, das kommt, selbst wenn man keinen einzigen Finger dafr krmmt. Probieren sie es aus, es wird nicht lnger dauern als zwei Jahre bis sie es sehen knnen. Kein Schei! Kein Zufall! Naturgesetz!
 
 	Oder was glauben Sie denn, warum einige sehr kluge, helle Kpfchen die ganze Welt und wieder zurck erobert haben? Kooperieren Sie einfach einmal mit den phantastischen Seiten ihres Wesens und Sie werden Baukltze staunen, was auf einmal so alles geschieht und in welchen Rinnsteinen Sie sich pltzlich wiederfinden![image: Bild 190301 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.][image: Bild 190113 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.][image: Bild 190114 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 


    
        ~ Von den Drogmedaren und den Kokskrodilen ~
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In der Wste gibt es bekanntlich alles.
 Stoffe, Stoffe und Stoffe.
 Leuchtende,
 in hautfarbene Kostme gepackte
 Gebackene,
 mit Drog gebrdende
 Offenbare,
 Flchse ausstoende Wringe und Wrange,
 Glutmuse und Springflchen,
 Brunnen voller Fadenideen ber
 das Sein und Nichthaben,
 Wolle tragende Fragezeichner,
 wie hell ausrufende Aaswarenhndler,
 Werg und Wrgsttten,
 Wadis, Kadis
 und Kannenschlangen bis dorthinaus,
 Ohasen von blhendem Staub,
 einen dicken Haufen Dne,
 Rieseln und sogar das Gegendteil
 und Meer noch.
 Karawahnen von schnellen
 Kamellen verbreiten den
 Hauch zarten Kacktees
 und spieender Furchtbarkeit
 zwischen den Szhnen.
 Das Stochern lohnt sich hier immer
 und berall.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.][image: Bild 190115 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.][image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]

    
        Katalog der Fragen-II
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* * *
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Welch eine Frage, zu den Fragen natrlich!
Und gleich und zuallererst zu den bedeutsamsten Fragen des noch sehr jungen Zweiges der Skurrilphilosophie, die da lauten:
 "Was ist Enffeomases?"
 "Wer stahl Meta Morph`s Hosen?"
 "Wie spt ist es denn nun schon eigentlich schon wieder?"
HIHI
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Jedem forschenden Geist sollte bereits an dieser Stelle die ungeheure Tiefe der Problematiken zu Bewusein gebracht worden gewesen sein (Genitiv?), womit also vollkommen klar ist, worum es sich hier in Wahrheit handelt, was nun wiederum bedeutet, da also die allergrte Sorgfalt und Vorsicht bei der Beantwortung allein schon dieser Fragen sehr angebracht sein drfte, denn diese stellen gewissermaen die Einleitung in ein Reich ohne Wiederkehr dar, was soviel heit, da gleichzeitig mit ihrer Beantwortung eine unglaubliche Bewutseinsvernderung einhergeht, die ein Zurck zu den alten Erkenntnisebenen des modernen Lebens absolut unmglich macht und ab diesem Punkt wird sich der Nachdenker dann klar darber sein, welche Reise er begonnen haben wird.
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Seltsame Schatten werfen ihre Ereignisse bereits voraus. Man ahnt!
 Und nicht nur den Ahnungslosen wird eine Ahnung zuteil werden werden, was Ahnende bereits seit einiger Zeit schon ahnungsvoll geahnt gehabt hatten. Beschftigen wir uns also getrost einmal mit dem Unantastbaren, dem Genitiv also und schon werden wir gesehen gehabt werden, wessen!
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Auf der Suche nun nach passenden Worten tritt ein erhaben ausgedehntes Schweigen an jene Stelle! Da vernimmt man das klgliche Kettenrasseln vieler gefangener Zeiterscheinungen.
 Die auf der Strecke Gebliebenen!
 Zweifellos drngt sich dem frisch Lernenden nun eine wesentliche Frage in den Vordergrund:
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Diese weiterfhrende Frage bringt uns nun in die Bereiche des kaum noch Wahrnehmbaren und stellt zudem die hchsten Anforderungen an unsere Konzentrationsfhigkeit. Lassen wir sie aber vorerst einmal unbeantwortet und wenden uns kurzerhand einfach in eine andere Richtung.
 Da haben wir das Dilemma!
 Es geht nmlich nicht!
 berall ist bekanntermaen Nirgendwo!
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        ''''''''''''

    Drachendrama
 
Eine absurde Geschichte
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Und es kam der Tag, an dem man nirgendwo im ganzen Land des Lchelns ein freundliches Gesicht zu sehen bekam. Es wurde sogar von Stunde zu Stunde immer schlimmer. Aber was war geschehen? Wie konnte das mglich gewesen sein? Nun, der Grund dafr war, da des Kaiser`s Hausdrache seit drei Tagen an akuter Verstopfung litt. Eine der Jungfrauen, die er krzlich verspeist hatte, mute wohl ziemlich mrbe und verdorben gewesen sein. Dabei hatte sich jener Kaiser erst neulich ein neues Prachtgewand aus den allersubtilsten Stoffen hkeln lassen, um diesen Drachen mit Glanz und Glorie bei entsprechender Laune zu halten.
 Das aber hatte jetzt keinerlei Wirkung. Das Land befand sich kurz vor einem tiefen Sturz in hchste Verzweifelung und niemand hatte auch nur die Andeutung einer hilfreichen Idee.
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Da begab es sich, da rein zufllig das tapferste Schneiderlein in dieser Gegend einen Job als Wandsteinmaurer verrichtete und so von der schlimmen Notlage erfuhr. Diesem Glckskeks waren ja, wie man wei, seinerzeit sieben gleichzeitige spanische Fliegen auf den Leim gekrochen, woraus er sich von seinem Freund und Medizinmann Merlin ein Universalelixcier hatte brauen lassen, das, wie der Name schon sagt, eine Universallsung fr jegliches Problem in sich barg.
 Listig wie unser Schneidermeisterlein nun in Persona war, wartete er zunchst einmal eine Weile ab, denn er wute aus mrchenhafter Erfahrung, da Herrscher in Nten meistens horrend hohe Belohnungen aussetzten, wenn die Misere zu lange anhielt. Auerdem war der Bube sowieso mit der Bezahlung fr die unmenschliche Schufterei an den Wnden des Reiches sehr sehr unzufrieden, und wartete gemchlich ab.
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Einige Tage spter, der Wind trug Wolken wtenden Pesthauches mit sich, war es auch tatschlich soweit, da seitens des Hofes die ersten Angebote unter`s Volk gestreut wurden. Allerdings, so dachte unser Nhnadelknstler, was soll man mit einem Ferrari, wenn man weder eine Garage besitzt, noch wenn es im Umkreis von zweihunderttausend Kilometern keine einzige Tankstelle gibt. Also wartete der Jungfuchs weiter ab.
 Die Einzigen im Lande, die bei dem nun schon extremen Gestank frei aufatmeten, waren mittlerweile die Jungfrauen, die sich freudvoll einer bacchantischen Feier nach der nchsten hingaben. Manche von ihnen trieben es sogar soweit, da sie riesige Drachenfiguren aus Pappmachee bastelten und diese neckisch tanzend durch die Straen der Hauptstadt spazierentrugen, so als wre es ein Spott.
 Das aber war nun wirklich zuviel fr das dnnbesaitete Nervenkostm des Kaisers, er rastete aus, schrie und brllte nach rollenden Kpfen. Nicht einmal seinen durchtriebenen Ministern gelang es mehr, die Durchlauchtigkeit zu beruhigen und so steigerte sich solcher in seiner Rage soweit, da es ihn schlagartig dahin- und wegraffte.
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Das Chaos war perfekt, die Verzweiflung auf dem Hhepunkt angelangt und das Drachendrama war immer noch nicht gelst. Nun schlug allmhlich die Stunde fr unseres klugen Helden Taten. Das Volk schlug Rad und Rder, es tagte der Rat der Weisen in der Wirtschaft. Um der Spannung den Bogen nicht zu berspannen, man kam allgemein berein, da derjenige, der in der Lage sei des Drachens dramatischen Darmstillstand zum Flusse zu bringen, natrlich, der neue Herrscher des Landes sein solle.
 Wie man sich denken kann, dauerte es noch keine vier Minuten, da das beraus tapferste und heldenhafte Schneiderlein auf den Plan und Marktplatz trat, gromtig verkndete, er habe die geeignete Medizin in den Taschen und die Situation schon so gut wie im Griff.
 Prompt fhrte man ihn dann auch dem leidenden Wesen gemtlich zu. Aus den Gassen der Stadt vernahm man leidlich jungfruliche Flche. Was soll`s!
 Der Drach bekam einen Tropfen von dem magischen Elixcier zum Schlrfen, lie einen gewaltigen Furz fahren und verlangte sofort nach einer zehnfachen Portion Frhstck.
 So also kam es und ereignete es sich im Lande des Lchelns, da die meisten Menschen wieder ihr gewohntes, liebgewonnenes Allgemeingrinsen zur Schau tragen konnten.
 Ach, die paar Jungfrauen!
 
Jaja!
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        Reststeine
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(A) Der verheerende Hauch weiblicher Lufigkeit ist seit jeher dazu bestimmt gewesen die angebliche Schlagader in Millionen mnnlicher Hosen heftig zu beirren, man mag es nmlich gar nicht erst beschreiben.
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(B) Whrend Ehenoma also meist nur einmal im Jahr die Naschbar vollkommen aufmachen durfte, zu Ostern nmlich, da diese zur Freude gereiche, im daraufhin folgenden der betagte Fakir chzend unter der Last des Wachstumswunders darber herklapperte, abwechselnd eine ausgetrocknete Mumie in der Hand haltend, da wartete man immer mit Sehnsucht auf Weihnachten. Doch schon nach Urvter Sitte stand das Luftballonspiel in hohem Ansehen und schon allein nur deshalb kannten sie auch Gummischleudern, was besagt, da Ostern frher noch hufiger gefeiert wurde als heute.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
(C) Als nmlich Gott nun aber damals am Montmartre auf einen Pariser blickte, da erkannte er sofort, der arme Tropf kaufte dort eine Glasmurmel und er zeigte ihm Kisten voller Tomaten von Jaehricho und anderen Gemsematsch, der alle Hasen begeistert Blut lecken lassen wrde. Fr den aber war es eine berragend klgliche Offenbarung, da sich nur durch deren Riechen allein schon auf einmal seine Stirn dster umwlkte und er kotzte am Stck. „Au, Tomaten!?!”, sprach er. Wohl auch davon ausgehend, da sich Sokrates manierlicher aus der Affre gezogen hatte, schaute er ihm ganz schier links ins Gesicht und entgegnete zu dem, das sei wrdig in der hohen Kunst der Symmetrie als Collage in zartmolligen Tnen etwa von den Knieen bis zur Hfte zu gelten. „Modernde Kunst!”, sagte der Mime, „Poppige Kotzart!” Woraufhin jener sich etwas ungestm vor Erstaunen auf den groen Weltenhoden setzte, hinterher er sich eines besseren bedachte, denn das Ding enthielt dummerweise auch noch Eier und die gehrten ihm. So erhob er sich und es erklangen die Glocken seiner Notreklame.
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(D) Sechzehntausend Jahre spter, die Welt hatte sich sehr verndert, das Allzeitalter der Automatisierung war zgig fortgeschritten und schon lange berholt, mehrmals hatte man die Geschlechterrollen hin wie zurck ausgewechselt, glatt umsonst, man war es immer noch nicht zufrieden. Mittlerweile machte man sagenhaft mchtig Karriere mit ausgehhlten Kpfen, sogenannten Cyberkopfnssen, die zerbrachen, allein wenn man es sich nur schon vorstellte gefhrlich, da half auch keine virtuelle Kopfbedeckung mehr.
 Und schon schkelte es sich ein wenig ruhiger als zuvor zwischen diesen zittwerigen Geistern.
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        Auf Krumentouren
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Spekulautis, eine abgesonderte pampige Spezialkruste, von der es hie, da sie krass im Prozent mache, war in Umlauf und es erbrach sich Panik ihre Wahnbahn. Aber nur die Dnnsten pfiffen auf das allgemeine Geseiche der Mitfresser und der Betnsser, die sich kaum scherten um die schlpfrig machende Magerrinne, welche fr jeden gewhnlichen Sinnbold nicht so ohne weiteres zu verachten ist und wie der radikal gefhrliche Spatzenfra gebhrend berall weiter verbreitet war als die Klumpenpest unversehrter Laiber, die sich unaufhrlich bebellend wie die Wanzen von ihrem Sitze treiben, sowas konnte gleichfalls ohne Weiteres enden.
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Schlielich waren selbst die bitterbsen Oberhefen imstande in orgiastischen Takten in den zeitgeizigen dmonischen Magenwldern herumzukrmeln und sie taten es mit tiefer Freude an der Grlust, wie da einst der immermde zweifach gebackene "Frst der Sonnenblumenfinsternis" sich ausgezeichnet entrichtet hatte, weil er eben gerdert klingeln wollte.
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Peinlich genug berhrt waren nur von diesen vielen schlechten Gerchten der eingeschlossenen Luftlcher, die Brute, bten Satansraten im Backofen, verloren ihre Unschuld im gedmpften Dschungel. So hatten sie schnell gelernt zwangloser die Brezeln zu kneten und waren alsbald keine Grnspnchen mehr fr den feinen Simultanschnsel.
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Das Buttertier, unter der Kapuze nahezu unsichtbar, fiel es ihm leicht im Schein der opalisierenden Graslaternen die Mietzekatzen der jungen Leute anzuschnurren, die so naschgierig nach ausgeworfenen Kderen schnappten.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Oder ein Magent sich anschleichend, da es spontan so anmutet als ob das Brotopfer den Tter gepackt habe, dem wie hundert bissige Geratewohle man es nicht ansah wie banausig der ein trotzig appetitliches zum Gammeln verdammtes Makrnchen verschlang, sein schmckendes Beiwerk versinkt in krpergebrunter Schnuteenmasse.
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Der Zuckergeist, der so ausgerechnet am Salzast hing, schien wieder weiter hergeholt, hatte ein untrgliches Nschen fr Plunder und einen perfekten Schlupfwinkel unter der Getreideleiter gefunden.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Das phlegmatische Rabenaas, das mit der Antriebskraft eines halben Moschusochsen geschossen kam, hatte schchtern im Mahltrichter herumgehamstert und probierte nun sein Verschleiverhalten an Tren, tat dabei gerade so, als fhlte es sich von einem ungeschickten Scheuerlappen teilweise entehrt, hatte trotzdem genlich die Mhlrder mit heiem Guwerk angepinselt. Das alte Griephantom als Zubereiter von Supernervien in Folge war versessen auf soviel Gemsereichtum, also hatte er ihr wohl das Temperament verdreht.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Und es kreist der Geist der Fertigmischungen vom Walkblech und der war dann gleich doppelt weg in diese unannehmbare Zweileichtzone, getaucht in unbegreiflich gesundes Rot aus der Gegend.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Zur Belohnung gibt es offenbar Geleetiere, bis die Taschentcher voll sind.
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Wenn der Mondpol pltzlich auf den Siedepunkt hinauftaut,
 auch um der Sache auf den Grund zu kommen.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Mit der Intelligenz eines Hnselnnchens denkt das vegetativ stabile Seegretchen an die schnen Momente des Gemeinsamens unter den freien Sternen und will sich darin nicht irren.
 Und sie trieben es, das bunte Murmelnspiel, teighaftig im Gehen aus Angst vor Vermissten und verschlangen Haufen von aromatischen Steinen und sie fhlten den zarten Nachtwind in den Beinen und sie krnten das Abenteuer mit den Atlas berragenden Fltentnen. Doch das ist eine vllig andere Geschichte ber das vertikale Hinabgleiten in die Teigschsseln des rhrenden Klebens und leichteren Eintauchens in die se Welt des groen Tortentaumels.
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Inzwischen aber herrschte Gummizwist um den Sonderzugang fr die Dschungelfrchtchen. Der siebige Umrieb sorgte fr reichlich Kornfusionen. Und weil sich irgendwie nach den Tumulten alle glichen wie die knetbarste Masse, wurde ein idolisiertes Fernheuchelsystem gefordert.
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Aufgesprtes Bltterwerk diente zur Waldschonung und Erhaltung der eifrigen Hefehelfer, welche der Spur einer beeindruckenden Menge normaler Strassenkraterbeeren folgend, dem Mann vom Wrackverleih einen familiren Backstreich spielten. Dieser war eben ein sehr einsilbiger Facettengong und auf eine einfache Frage hin mechanisch locker geschlagen, da man schon die Rosinen sah. Jene waren in der Tat die Angeschmierten. Whrend des Deliriums hatte er sich auf hchstem Niveau bent. Auf der unterirdischen Etage hatte er sich vorsichtig herangetastet und sich dann schockartig ins Eiklar gesuhlt. Und einige Schemen unter der Dusche fanden ihre Utensilien pltzlich entport, da gab es nichts mehr zu verzeihen.
 
[image: Bild 190075 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Der Junge aus der Metropole, ein frher Ableger barbarischer Streuseelenkulturen, trug das grellgeschminkte Gesicht einer Ausgeburt zur Schau.
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